Es gilt das gesprochene Wort

Große Anfrage der Bezirksverordneten Olschewski und Sielaff gemäß §12 Abs. 1 Satz 3 BezVG i.V. mit § 37 GO BVV:
„Begegnungszone Maaßenstraße:

Vor Risiken und Nebenwirkungen wird gewarnt!“
Sehr geehrte Frau Vorsteherin Dittmeyer,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

Ich beantworte die große Anfrage der Bezirksverordneten Olschewski und Sielaff für das Bezirksamt wie folgt (Zur Beantwortung der Frage 1 liegt eine Zuarbeit aus der Abt JOB vor):

	zu 1. 
	Frage
Welche baulichen Auswirkungen hat der Umbau der Maaßenstr. in eine Begegnungszone auf den Winterfeldplatz und den dort stattfindenden Wochenmarkt?
a. Muss der Markt verkleinert werden, wenn ja um welche Flächen und wie viele Stände sind davon betroffen?

b. Sieht das Bezirksamt davon die Attraktivität eines der beliebtesten Berliner Märkte beeinträchtigt?

c. Sind die Marktverkleinerungsabsichten des Bezirksamtes im Rahmen der Bürgerveranstaltungen vorgestellt worden und sind die Marktbetreiber in den Diskussionsprozess eingebunden gewesen?



	
	Antwort

Zu a.: 
Nein, der Markt muss und soll nicht verkleinert werden, es bleiben alle Stände erhalten. 
Auf der Grundlage der Ergebnisse eines Ortstermins mit der Marktverwaltung, dem seitens der Senatsverwaltung beauftragten Projektsteuerungsbüro Lahmeyer Berlin GmbH sowie dem Planungsbüro Wosnitza & Knappe am 03.12.2014 wurde die Planung an die Gegebenheiten des Marktbetriebes nochmals im Detail angepasst. (Der taktile Auffindestreifen für blinde und sehbehinderte Passanten vor den Ständen 238 bis 241 wurde um ca. 0,5m seitlich versetzt.) Somit wird es keine Veränderungen bei den vorhandenen Marktständen geben. 

Während der Bauzeit muss eine Teilfläche an der Ecke Winterfeldt-/Gleditschstr. für die Pflasterarbeiten zeitweilig abgesperrt werden. Dies wird so marktverträglich wir irgend möglich erfolgen. Nach den Pflasterarbeiten wird die gesamte Fläche dem Marktbetrieb wie bisher wieder zur Verfügung stehen.

Zu b.: 
Nein
Die Attraktivität des Wochenmarktes wird durch die Begegnungszone Maaßenstraße nicht beeinträchtigt. 
Zu c.: 
Es gibt keine Marktverkleinerungsabsichten, folglich konnten diese auch nicht vorgestellt werden. 
Bevor es mit den Bauarbeiten an der Ecke Winterfeldtstraße/ Gleditschstraße begonnen wird, erfolgt eine detaillierte Abstimmung zum zeitlichen und räumlichen Verlauf zwischen dem Straßen- und Grünflächenamt, der Marktverwaltung des Ordnungsamtes, der Bauleitung und der Baufirma.



	Zu 2.
	Frage
Wie viele Taxihalteplätze können nach dem Umbau der Maaßenstr. am jetzigen Standort noch erhalten bleiben?
a. Welche Position vertritt die Berliner Taxiinnung zu den geplanten Veränderungen?

b. Sollen die wegfallenden Standplätze an anderer Stelle neu entstehen? Wenn nein, wie ist diese Situation damit vereinbar, dass der Kiez um die Maaßenstr. als „Partymeile“ mit hohem Taxibedarf gilt?

	
	Antwort
Gemäß der durch ein Ing.-Büro im Auftrag der Senatsverwaltung erstellten Konzeptstudie und Vorplanung würden am bisherigen Standort der TAXI-Haltestelle ca. 3 Halteplätze verbleiben. Diese Lösung wird vom Bezirksamt nicht befürwortet, u. a. weil der Kiez um die Maaßenstr. als „Partymeile“ mit hohem Taxibedarf gilt. Deshalb soll, in Abstimmung mit der Senatsverwaltung und ihrem Projektsteuerer (siehe auch oben Antwort zu Frage 1), im unmittelbaren Umfeld ein neuer Standort für die TAXI-Haltestelle gefunden werden, der wie bisher ca. 10-15 Halteplätze haben soll.
Zu a.: 
Die Berliner TAXI-Innung wird in die Suche des neuen Standortes und die Detailplanung mit einbezogen. 

Zu b.: siehe Antwort zu Frage 2 oben.

	zu 3.
	Frage

Sind bei den Planungen für die Maaßenstraße die Entwicklungs-absichten für den Nollendorfplatz berücksichtigt worden? 

	
	Antwort

Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt hat im Rahmen ihrer „Fußverkehrsstrategie“ für drei Berliner Straßen ein Modellprojekt „Begegnungszonen“ aufgelegt. Eine Straße davon ist die Maaßenstraße. Nach Fertigstellung des Bauvorhabens ist ein Monitoring vorgesehen. 

Bei der Festlegung der Planungsgrenzen zur Begegnungszone Maaßenstraße wurde bewusst darauf geachtet, dass keine der aktuell in der Diskussion befindlichen Entwicklungsabsichten für den Nollendorfplatz verbaut wird.

Die Begegnungszone Maaßenstraße wird südlich der Bülow-straße, außerhalb des Einwirkbereiches des Nollendorfplatzes, beginnen.

	zu 4.
	Frage

Beabsichtigt das Bezirksamt wirklich Spielgeräte für Kinder in den künftig wegfallenden Parkbuchten der Maaßenstr. zwischen Radfahrweg und Fahrbahnfläche aufzustellen und welche Sicherheitsmaßnahmen sind gegenüber den Verkehrsflächen geplant?

	
	Antwort

Der bisherige Radfahrweg wird beidseits ausgebaut, die Fläche wird dem Gehwegbereich zugeschlagen. Die Radfahrer sollen zukünftig die Fahrbahn benutzen. 
In einem Teil der bisherigen Park- bzw. Fahrbahnflächen, die zu Aufenthaltsflächen werden, sollen, auf Wunsch der Kinder im Beteiligungsverfahren, einzelne Sitztiere aus Beton für Kinder aufgestellt werden. Sie werden mehrere Meter Abstand zur verbleibenden Fahrbahn haben. 

Weiterhin soll, auf Wunsch der Kinder im Beteiligungsverfahren, im vorhandenen breiten Mittelstreifen am nördlichen Ende der Maaßenstraße ein Aussichtsturm aufgestellt werden. Es wird darauf geachtet, dass keine Kinder auf die verbleibende Fahrbahn fallen werden, die Ausführungsplanung befindet sich noch in der Bearbeitung. 
Weitere „Spielgeräte“ sind nicht vorgesehen.


Daniel Krüger
